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FRANKREICH.

Peldmarschall Rommels Panzertruppen haben die

Englander und Kanadier zuriickgeschiagen und so

gut wie alles Geliinde wiedergenomraen,das diese

bei ihrem Vorstoss der vergangenen eVoche genom-

men hatten. Die Amerikaner haben GOUTANCES ge=

nommen (wobei sie 6000 unserer Truppen gefan=
gen genomiaen haben wolien) und me1 den jetzt 5
weitere Panzer-Vorstbsse,u.zwar auf GRAIiVILLE,
AVRANCHES und VIRE. Zura ersten i al sollen un=

sere Truppen heftige Gegenangriffe auf den ame=

rikanischen Abschnitt machen.

RUSSLAND.

Der Vorstoss der Russen geht weiter,und I oskau

meldet,dass die russ.Truppen jetzt 55 I'eilen

von RIGA und 20 J eilen sudostlich von WARSCHAU

seien. baturlich sind mal wieder 5 unserer Di=

visionen bei BRESTLITOVSK eingeschlossen !!??

ITALIAN.

i'euseelandische Truppen stehen 3
•
eilen siidl.

von FLOK3NZ. Sehr starker deutscher Widerstand
wird hier gemeldet.

BILD:

Generalfeldmarschall Goring

und

Dr.Gdbbels.

LUFTANGRIFFE.

Amerikanische und englisohe Bomber haben
in der vergangenen Woohe wiederholt STUTTGART,
HAMBURG, MERSEBURG Lind gestem FRANKFURT bom=

bardiert. Die Amerikaner melden 7 Festungen u.

6 Kampfflugzeuge und die Englander 62 schwere
Bomber als nicht zuruckgekehrt.

Unsere Flugbomben sind dauernd über 3ud=

england und London in Aktion. Etwa eine Viertel
Million Frauen und Kinder wurden bis jetzt of=

fiziell aus London evakuiert,und "ausserdem
verliessen viele Tausende London von selbst”.
Ferner haben deutsche Bombenflugzeuge mehrere

englische Hafenstadte bombardiert.

Amerikanische Super-Festungen haben MUKA
DEN in der Mandschurei und TIENTSIN mit Boroben

belegt. Beide Platze werden als "japanische In=
dustriestadte”bezeichnet.

JAPAN.

Der neue japanische T.inister-Prasident ist General KOISO,
der J arine-j inister Admiral YONAI und der Kriegs-1 inister
General SUGIYAIA.

DEUTSCHLAND.

Fs wird berichtet, der Fuhrer habe Generalfeldmarschall

Goring und Dr.Gdbbels beauftragt, aide noch nicht vollig
erfassten Krafte fur die Wehrmacht und die Kriegs-Indu®
strie zu mobilisieren und die Anpassung des gesamten df=

fentlichen Lebens an die Srfordernisse des Totalen Krieges
durchzufuhren. Der Stellvertreter des Fuhrers, Bormann,er«=
hielt Sonder-Auftrage im Hahmen dieser Fassnahmen.

Zu dem Attentat auf den Fuhrer und der Verschworung
seitens einiger hoherer Offiziere ist noch folgendes zu

sagen, was’aus den mannigfachen Berichten den Tatsachen
am nachsten komnen konnte; Kachdem Cberj t von

irgendwie die Bombe im iLonferenzraum des Fuhrers unterge=
bracht und dann per Kurier-Flugzeug nach Berlin gelangt
war, gelang es den Verschwbrern offenbar, sich an einer

wichtigen Ztelle (teils als Kauptquartier und teils als

Kriegsministerium bezeichnet) festzusetzen und von dort
1



Kommandanten der Berliner Wachtruppe, REH=

LERS, den Befehl, alle offentlichen Gebaude zu

besetpen. Biesem kam die Sache nicht geheuer
vor; er begab sich zu Br.Gdbbels, welcher ihn so=

fort telephonisch mit dem Fuhrer verband. Der Fiih=

rer gab Rehmers den Auftrag, die Verschworer fest=

zunehmen, was geschah. Einige der beteiligten Offi=
ziere warden vor das Kriegsgericht gestellt und hin

gerichtet,so auch Oberst von Stauffenberg.Das Haupt
der Verschworung soil der ehemalige Generalstabs=

chef General Beck gewesen sein, der Selbstmord be=

ging. Von den bei dem Attentat verwundeten Per=

sonen sollen inzwischen gestorben sein: General Gun=

ter KDRTET ,
otabschef der Luftwaffe; und General

Heinz Brandt, I itglied des Generalstabes. Die

Verschworung wird als vollstandig zerschmettert be=

zeichnet, und wir konnen zuversichtlich hoffen,dass
dies zu einer baldigen entsprechenden Starkung des

Reiches dienen wird. Es wird berichtet, der

Vihrer den Beutschen Gruss i:: 71

oor ai.-v gjfohrt.

In unserem Lager brachte Herr P.I tiller ein dreifa=

ches SIEG HEIL auf den Fiihrer aus, anlasslich sei=

ner gliicklichen Rettung von dem Bomben-Anschlag. -

ZEITUNGSAUSSCHNITT:

"INSIDE GERMANY"

(Zeichnung von lauter Kirch tiirmen

und Hospital-Bachern.)

’’Last night the R.A.F.carried out

an attack on Bremen. Bombs were

released from a great altitude and

hit several churches and hospitals.
Night fighters and anti-aircraft

artillery brought down eleven
raiders.”

BILD:

FUSSO L I N I
.

MUSSOLINI : Am 29.Juli war ] ussolinis Geburtstag. -

DIES SAGEN DIE ENGLÄNDER

DEN DEUTSCHEN NACH !

Typisch englische Propaganda zum

Schutze der Propaganda. -

Wir wissen aus langjahriger Erfahrun,
dass es gerade die Englander sind, die

dauemd behaupten, die deutschen Bomben

unn Flugbomben hatten ihre Kirchen, Hos=

pitaler, Schulen, Altersheime, Kloster

usw. getroffen, wtihrend die G.a.F. sich

auf das Bombardieren militarischer Ziele

beschranke.

Am Bilder-Aushang werden diese Goche

zwei englische Bild-Veroffentlichungen er=

scheinen, wonach die Hedwigskirche in Ber=

lin von den Englandern in Brand geschosser
worden ist, wahrend St.Paul’s Cathedral

in London unversehrt dasteht inmitten ei«=

nes Hinges von Feuer.

In oirklichkeit liegen die Binge so,

dass bei dem Ausmass des heutigen Luft=

krieges es gar nicht zu vermeiden ist,
dass hier und dort auch mal Kirchen, Hos=

pitaler usw. getroffen b® werden.-
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2 DEUTSCHE LANDSCHAFTSBILDER :

STUTTGART,

DTE GROSSTADT ZWISCHEN WALD UND REBEN.

( I'it Gedicht von Hblderlin.)
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Lager - Mitteilungen.
WOCHENÜBERBLICK.

Die Zeiten andern sich und mit ihnen so

manches im Lager.
Rebekka Fleischmann hat sich nun endlich

dazu bequemt, sich dorthin zu verfiigen, wo er

schon langst hingehort, Seine Stellung als -

Pimp und Liaison-Offizier ist somit hinfallig
geworden, Gott sei Dank !

Hardi Grapengiesser hat sich im Fifer des

Wintersports auf der Schlidderbahn das Handge=
lenk verknackt und hiitet die Hand nun wohlver=

borgen in einer Schlinge.
Tofi Tiedemann wurde am Freitag nach Fea=

therston ins Hospital gebracht, wo sein Arm

behandelt werden soil.

Baurat Alberts ist noch im Hospital in

Palmerston, soil jedoch auf dem Wege der Bes=

serung sein.

Ferdinand der Vogelsteller hat einen Di=

stelfink gefangen und wird demnachst zum Zeit=

vertreib Vogelzucht betreiben, seitdem eine

Erwerbslosigkeit durch die Pauamuschelverord=

nung hier eingetreten ist.

Das Neueste vom Neuen stellt unser H.H.

Schroder dar. Vom Greise mit weissem Haare ist

er innerha.lb der vergangenen Woche zum Jung=
ling, wenn auch nicht mit lockigem Haar, so

doch mit graubraunem (sparlichem) Haarwuchs

geworden. Warum, weshalb und wie ?? Das ist

sein Geheimnis !! Und man forsche nicht da=

nach !! -

HAUSHALTS-BEITRAG.

Da jetzt die Lieferung der von uns vor etwa

einem Jahre bestellten Zeitschriften begonnen
hat und diese aus unserer Faushaltskasse be=

zahlt werden, erhoht sich gemass unserem da=

maligen, gemeinsamen Beschluss der monatliche

Einzel-Beitrag zur Faushalts-Kasse von 6d auf

7d.
EIN GEDENKTAG.

Am 2.August ist es ein Jahr her, seit unsere

ehemaligen siamesischen und einige der japa=
nischen Mitinternierten bei der Abreise per

Flugzeug verungliickten.

SPORT.

Es war heute bei dem ausnahmsweise giinstigen

Wetter (kein Wind,keine Sonne,warm,trocken)
richtig eine Freude, die Sportplatze mal wie=

der in Betrieb zu sehen. Nachmittags fanden

mehrere Faustballspiele statt,und gegen Abend

.wurde Decktennis gespielt. Sollte der Fruh=

ling schon im Anmarsch sein ? Die Fussball-

Begeisterten üben aber eisern bei nahezu je=
dem Wetter.-

PAHIATUA - TAGEBUCH

Sonntag: In London liigt man wie gedruckt
23/7» Sowie auch Gift und -Galle spuckt,

Weil die Verschworung in dem Reich

Zerschlagen ward von Hitler gleich.

liontag: Zuriick vom Gang durch Berg und Tai

24/7* Bringt ein Opossum man statt Aal;
Zwar ist’s ganz nackt und ohne Haar,
Worauf am Dienstag tot es war.

Dienstag:Rebekka,hor auf mit den duramen Possen,
25/7» Zieh’ruber zu Deinen

Mittwoch:Qstpreussens Grenzen sind bedroht Sdtft

26/7.Und hell von heissem Kampf umloht. -

Donnerst:"Fast Du denn keine Post fur mich ?"

27/7* — Der arme Lob weiss schuldlos sich.—

Freitag: Wer’s Fischgericht am Freitag kennt,
28/7. Zollt gem dem Koch ein Kompliment.

Samstag: Nicht nur die Feimatstadt der Schwaben

29/7• Ist STUTTGART, das gebombt so 'schwer;
Hein, alle Auslandsdeutschen haben

Als Patenstadt geliebt es sehr !

Wenn Altbekanntes wir sttirzen seh’n - -

Aus den Ruinen wird Neues ersteh’n ! -

KALENDER

Kriegsereignisse vor 3 Jahren (1941)*
15«Juni Beitritt Kroatiens zum Dreimachtepakt.
18. ” Deutsch-tiirkisober Preundsohaftsvertr.

22. ” Beginn des Kampfes Deutschlands und

seiner Verbiindeten gegen die Sowjet=
union.

Lager-£reignisse vor 3 Jahren (1941)*
ll.Juni Besuch des Schweizer Konsuls.

21. " Komm.Greig droht Herren Berking,Blick=
le,Sassone mit 200 bis an die Zahne

bewaffneten Soldatenl!

25. ” Besuch des "Dominion"-Vertreters,ohne
unsere Kenntnis der Tatsache.

27. " Besuch des Vertreters des Internation.

Roten Kreuzes, Dr.Lorell,aus Sydney.

30. ” 'Sntstellender Bericht über das Lager,
in der "Dominion".

1. Kaltes Wetter. Komm.verweigert zu=

satzliche Kohlenlieferung.
2. " Wir bestellen telegraphisch beim Kon=

sul 1 Tonne Kohle,die aber nie kommt.

15. " Komm.Greig wiinscht kiinftig Fiihrerbil=

der im Gemeinschaftsraum bei Inspek=
tion nicht zu sehen.

s.Aug. Besuch des Schweizer Konsuls. Private

Kohlenlieferung wiinschen HQ nicht.
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BILD :

STUTTGART, 818 STABT BBR AUSLANBSBBUTSCBBN,

GRUSST 818 BBUTSCHBN BRUBBR UNB SCHWBSTBRN IN ALLBR WBLT !
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BRIEFKAST

Lieber Kamerad ’

Das schwerste Problem aller Raucher ist

dies: Wo tue ich meine Asche hin ? — Obwohl

man heutzutage seiten ein Heim findet, wo

nicht wenigstens zwei Aschenbeoher das archi=

tekturale Aussehen desselben verherrlichen,

kommt es dennoch ab und zu wieder vor, dass

auch nicht ein einziges dieser unentbehrli=

chen Cerate fiir den Raucher in Sicht ist, Ja,
es ist eine schwierige Angelegenheit, warm

man sich in Gesellschaft befindet mit einem

winzigen noch brennenden Zigarettenstumpen

in der Hand, woran ausserdem noch ein hub=

sches Ende Asche haftet, welche jede Sekunde

abzubrechen droht, und - - man nicht weiss

wohin damit.

Der bests Rat.ist naturlich der, in sol=

chen Platzen iiberhaupt nicht zu rauchen. Aber

wie es unter solchen Umstanden oft ist, wenn

man es mit der Angst zu tun kriegt, dam ver=

lessen einen Wille und Nerven, und ohne es

vorher bemerkt zu haben, befindet man sich

in der besagten Klemme. Was nun tun ? Es

gibt hierzu verschiedene Losungen, die hbfX=

lich sind und anerkannt werden.

Eine davon ist, zur Tiire hinaus zu gehen
und den Überrest des Nikotin-Brbtchens unter

einem Biischel Gras sorgfaltig verschwinden

zu las sen j wohlbemerkt aber nicht zur Tiire

oder durch das Fenster hinauszuwerfen.

Sind Blumentopfe oder Vasen im Hause,so

kann man auch die zweite Lbsung anwenden,die

darin besteht, die Überreste darin ausser

Sicht zu begraben.
Die leichteste von alien ist jedoch die

dritte, die schon den Fortschritt der Zeit

in sich birgt: Da die meisten Hosen mit Auf=

schlagen angefertigt sind, hat man schliess=

lich gefunden, dass gerade diese Aufschlage

erstklassige Aschenbehalter machen. Sie sind

erstens gross genug, urn ein gutes Quanttun zu

verbergen, und zweitens so angefertigt, urn

alles, was sich darin befindet, zu verheim=

lichen, ohne dadurch der Niedliohkeit des

Kleides irgendwie zu schaden. Hat man so die

Asche beseitigt, so wird am Ende auf dem

Eussboden das Feuer ausgemacht, indem man

dem Fuss leicht und sachte darauf driickt.

Hierauf wird die beschmutzte Stelle mit dem

Taschentuch etwas abgestaubt und der Stumpen

bisweilig in die Tasche gesteckt, und somit

ist die beendet»bis - - man die

"kostbaren" Überreste draussen auf freiem

Felde losweraen kann.

Was eine Dame in einem solchen Fall tun

wiirde, weiss ich nicht. -

Dein

Lager - Onkel.

KAUM GEDACHT !

( Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten.)

29.

Schnackenberg und ich besuchten im Laufe
der nachsten Woche die ganzen umliegenden Tn=

seln und erhandelten einige Tonnen TROCA-Nu=

scheln, welche damals in Rabaul über £ 100 per

Tonne brachten. Hatte Schnackenberg meinen Rat

befolgt und die Inseln besucht, ehe wir Harry
Bonds Ladung lbschten, so hatten wir viel mehr

bekommen, denn Harry war knapp an Stangenta=
bak — welcher in der Siidsee ein beliebter

Handelsartikel ist — und unter seiner Ladung
befanden sich zwei grosse Kisten dieser Ware.

Harry, welcher von seiner Firma eine ziemlich

gute Kommission erhielt, schickte nun natur=

lich auch seinen Kutter zum Einkauf von ] u=

scheln los, und dieser schnappte uns ein paar

gute Posten vor der Hase weg.

Rekrutiert haben wir in der ganzen Gegend
keinen *£&&!&&& einzigen Arbeiter, denn die

Arawes liessen sich damals ausnahmslos nur fur

die H.S.A.G. anwerben, und da wir fur die leu

Guinea Kompagnie rekrutierten, sah es aus, als

ob wir mit leerem Schiffe in Rabaul ankommen

wiirden. Erst auf der Heimreise, nachdem wir

schon alle Hoffnung aufgegeben hatten, lachel=

te uns die Gottin Fortunas zu. Wir hatten

schon die ganze Gegend von ROTU, MOEWE-HAFEN,

ABLINGI, etc. ergebnislos abgeklappert und wa=

ren eben dabei, in der Nahe von WNTAGU-Hafen

bei einer grosseren Ortschaft, wo wir auf der

Ausreise eine ganze Nacht ohne Erfolg geankert

hatten, vorbei zu segeln, als wir eine Anzahl

Eingeborene, verfolgt von 2 kleinen Kanus, auf

den Schooner zuschwimmen sahen.

Wir drehten bei, und in Lull Koroma Nix

war das ganze Deck voll Eingeborene, welche

Kontrakt machen wollten, und solchen, welche

sie daran zu verhind em suchten. Schnackenberg
welchem es auf Grund eines vor kurzem in der

Nahe ausgeraubten Schooners nicht ganz geheuer

vorkaro, schickte mich mit Revolver und Schrot=

flinte bewe.ffnet in die Takelage, uro das
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Geschaft zu überwpWffen, wahrend er

auf Deck die Personalien der so plotz=
lich arbeitslustigen Jungens eufnahm,

Handgeld auszahlte und mit Hilfe von Ge=

schenken und guten Worten die Dorfaltesten zu

trosten versuchte.

Der Grund der ’’lnvasion" war eine der

Dorfschonen, fur die Gunst welcher schon ver=

schiedene blutige Hauereien unter den heirats=

lustigen jungen ; annem stattgefunden hatten.

Ich hatte die Schone gerne naher kennen ge=

lernt, aber Schnackenberg trieb zur soforti=

gen Weiterfahrt, ehe die 16 neuangeworbenen

Jungens, welche wir dem I'adchen zu verdanken

hatten, sich die Sache nochmal reiflich iiber=

legten.
Schnackenberg, welcher ein eingefleisch=

ter alter Veiberfeind war, kam nun mit etli=

chen Flaschen ‘bier seines eisernen Bestandes

hervor und gab brummend zu, dass unter gewis=
sen Umstanden selbst lebenslustige Dorfschone

an der Sudkiiste Neu—Pommerns ihre Existenzbe=

rechtigung hatten.

Auf der Heimreise rekrutierten wir noch

weitere 4 Jungens in der Jaquinot-3ucht, so

dass wir nach einer Abwesenheit von ungefahr
6 Wochen mit 20 Arbeitem und 5 Tonnen Troca=

muscheln in Rabaul anlangten. Schnackenbergs

Plane fur die Zukunft, Ladung fur die Neu

Guinea Kompagnie nach deren an der Nordkiiste

Neu-Pommerns gelegenen Pflanzungen zu brin=

gen, waren nicht ganz nach meinem Geschmack,
und da ich obendrein die Absicht hatte, die

Siidkuste Neu-Pommerns etwas naher kennen zu

lernen, um nachher Stellung als Pflanzungs=
assistent auf einer in der Nahe von

hohe gelegenen Grosspflanzung zu suchen, zog

ich mich aus dem Konzern zuriick und kaufte

ungesehen den 56 Fuss langen Kutter KARL,wel=
cher in Neu-Mecklenburg auf der 80 Meilen

von Rabaul entfernten Pflanzung KO LUBE sta=

tioniert war.

Tch liess mich per Schooner nach der Ra=

baul gegeniiber liegenden Pflanzung Labur auf

Neu-Necklenburg bringen und lief von dort

aus in zwei Tagen nach KOLUBE.

Da ich noch keine Bootscrew hatte, muss=

te ich von dem Eigenturner der Pflanzung,Herrn

Hoff, zwei Mann borgen, um den Kutter nach

Rabaul zu segeln. In der Bile'ubersah ich,

dass der Kutter nur 1 Sack Sand als Ballast

hatte, und der nachts auspringende schwere

N.W. ware uns daher beinahe zum Verhangnis

geworden. Trotz des doppelt gerefften Stack

und Grossegels lag der Kahn über, dass man

sich kaum auf Deck halten konnte.

Es regnete, blitzte und donnerte, und

der Kahn ein Sieb. Ich hrtte ie

ganze Nacht die Ruderpinne in den Handen und

dachte des ofteren an das Sprichwort:
"WHO VOULD SELL A FARM AND GO TO SEA".

Als wir nach elfstiindiger Fahrt ziemlich

erschopft in Rabaul anlangten, hatte mein
Glaube an die Rpmantik der Seefahrt in der

Siidsee eine ganz erhebliche Einbusse erlit=
ten. Nichtsdestoweniger liess ich den Kutter

am nachsten ] orgen bei MORI’S Schiffswerft
auf die Helling ziehen und sah zu meinem

Schrecken, dass an der Kupferbekleidung nicht

4 Oder 5 Flatten, wie der Verkaufer zugab,
sondern wenigstens 60 Flatten kaput waren.

Da meine finanziellen Verhaltnisse es

mir nicht erlaubten, neue Kupferplatten zu

20 Mark das Stuck zu kaufen, liess ich das

ganze Kupfer herunterreissen und bestrich den

unteren Teil des Schiffsrumpfes dreimal mit

einera Gemisch von heissem Teer und Pech. Nach

8 bis 10 Tagen war der Kutter wieder so eini=

germassen seetiichtig, und ich brachte das

Fahrzeug an die Neu Guinea Kompagnie - Pier,
wo Ladung fur H.Schmidtburgk, Ablinge und

Harry Bond, Arawe, genommen wurde.

Ich war nun zur Abfahrt bereit, hatte
aber mit Ausnahme eines neuangeworbenen Rabaul
Haus- und Koch jungen namens I ® JL keine Be=

saizung. Ich merkte nun, wie schwer es war,

Besatzung fur ein kleines Segelfahrzeug zu

finden. Es trieben sich geniigend Bootsjungen
in Rabaul herum, aber sobaid sie horten, dass

der Kutter keine Maschine besass, winkten sie
ab.

Zu meinem Gluck war gerade der Fflanzer

TIMi aus Kabanga in Rabaul, welcher mir be=

reitwilligst 5 Jungens leihweise zur Verfu=

gung stellte; so dass ich an einem schonen

Sonntag I- orgen I itte Januar 191? Rabaul auf

meinem eigenen Schiffe verliess, um an der

Sudkiiste Neu-Pommerns Abenteuer zu suchen !

( h’ortsetzung folgt.)

;whl geht der Jugend Sehnen

Nach manchem schonen Traum;
Lit Ungestiim und Tranen

Sttirmt sie den Sternenraum.

Der Himmel hort ihr Fl ehen

Und lachelt gnadig: nein !

Und lasst vorabergehen
Den Nunsch zusammt der Pein.

( Uhland.)
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